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Liebe Heimatfreunde ! 

Wenn auch in den nächsten Jahren der Neubau des Heimathauses uns sehr in 

Anspruch nehmen wird,   so dürfen wir dennoch die heimatkundlichen  Aufgaben 

nicht allzusehr in Vergessenheit geraten  lassen. Hierzu gehören u.a.  

- Durchführung der Archivforschung 

- Aufarbeitung der Ortsgeschichte  

- Weiterentwicklung heimischen Brauchtums 

- Zusammenstellung unserer Ortschronik  

- heimatkundliche Veranstaltungen  

- Aufarbeitungen der vielen eingereichten Gegenstände und  Geräte 

aus dem landwirtschaftl ichen und häuslichen   Bereich für unser 

kleines Museum 

Diese  Aufgaben müssen weitergeführt werden.   Sie soll ten größtentei ls auf  

Personen verlagert werden,  die  sich am Bau des Heimathauses,  aus welchen  

Gründen auch immer,  nicht beteil igen können.  

Hier  sprechen wir  in  erster  Linie  nicht unsere älteren und behinderten 

Mitglieder an,  sondern unsere  Mitglieder die eine geist ige oder körperl iche 

Tätigkeit ausüben oder ausgeübt haben, und über  Organisationstalent verfügen.  

Wenn  Sie  sich für eine dieser oben genannten  Aufgaben interessieren,   so 

sprechen  Sie uns an,  damit eine kurze Ein weisung in das eine oder andere 

Aufgabengebiet erfolgen kann. Hierdurch wird unsere  Heimatarbeit  lebendiger, 

schwungvoller und überzeugender dargestell t.   Nur  durch eine aktive Mitarbeit  

für welche  Arbeit  auch immer,  wird das  Selbstbewußtsein unseres Vereins 

gestärkt und das  Gemeinschaftsgefühl gefördert. Wenn die  Arbeit am 

Heimathaus und im Verein  gleichmäßig auf alle übertragen wird,  so werden wir 

alle  Belastungen die in den nächsten Jahren auf uns zukommen leichter tragen 

und lösen können.  

Auf den nächsten  Seiten stellen wir  Ihnen die vorgesehenen Baupläne unseres 

Heimathauses vor.  

 

     

Oktober                            1991                              Nr. 31 
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Erdgeschoß 

 

 

 

 

 

Obergeschoß 
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Die Sage von Machurius 

Die  Sage von Machurius im Lohner  Sand kennt jeder  Bürger in Lohne.   Die 

Machuriusgeschichte  stand  früher  sowohl in der Heimat literatur  als  auch in  

den  Schulbüchern  unserer Heimat. Daß es auch hierüber ein Gedicht  gibt dürfte 

nicht al lgemein bekannt  sein.  Wir  fanden es im Lingenschen Wochenblatt v. 

3.2.1907.  
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Anzeigen und Kurzmitteilungen aus dem Lingenschen Wochenblatt 

ZU VERKAUFEN 

Am Sonnabend, den 11. d.M., sol len auf der Mühle zu Lohne, mehrere Malter 

Roggen, und Buchweizen öffentlich meistbietend verkauft werden. Käufer 

werden eingeladen, sich alsdann des Vormittags um 10 Uhr, im Hause des 

Müllers Engelbrink zu Lohne einzufinden.  

Lohne,  den 2. Juni 1836 
Quelle: Lingensches Wochenblatt  vom 5.  Juni 1836  

VERLOREN 

Es ist am 17. d.M.  eine Verzierung auf einem Kleiderschrank von Lingen nach 

Lohne verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten es in dem 

Eisbergschen Hause gegen eine angemessene Belohnung abzugeben.  

Lohne, den 25. Mai 1837 
Quelle: Lingensches Wochenblatt  vom 28. Mai 1837  

HOLZ-VERKAUF 

Im Lohner Gehölze soll  am 24. und 25. d.M. dasjenige Holz, welches noch auf 

den bei der General-Vermessung angelegten Wegen steht und worunter mehrere 

zu Bau- und Nutzholz tauglichen Eichen und Buchen sich befinden, öffentlich 

meistbietend verkauft werden. Kauflustige wollen sich am Donnerstag, den 24ten 

d.M.  beim Colon Altendeitering zu Lohne, und am folgenden Tage beim Colon 

Teupen in Nordlohne,  jedesmal Morgens um 10 Uhr, einf inden.  

Lohne,  den 16. Januar 1839 gez. Oelker, Amtsvogt  
Quelle: Lingensches Wochenblatt  vom 20. Januar 1839 

ERINNERUNG 

Diejenigen, welche die Kaufgelder für das im Lohner Gehölze gekaufte Holz noch 

rest iren (noch nicht bezahlt),  werden hierdurch an die Zahlung auf das 

ernst lichste erinnert.  

Lohne, den 8ten Juli 1839 gez. Oelker , Amtsvogt 
Quelle: Lingensches Wochenblatt  vom 14. Jul i  1839  

ANZEIGE 

In der Nacht vom 25/26ten vorigen Monats sind, der beschworenen Anzeige 

zufolge, dem Heuermann Bernhard Heinrich Schulten zu Lohne aus dessen 

uneingefriedigten Garten, genannt Klünvenne , vier Bienenstöcke zum Werte von 

12 Gulden gestohlen worden, welcher Diebstahl,  in Ermangelung von Indicien, 

hierdurch vorschrif tsmäßig veröffentlicht wird.  

Lingen, den 7. December 1839 Königl ich Hannoversches Kriminal —Amt 
Quelle: Lingensches Wochenblatt  vom 15. December 1839  

Bekanntmachung 

In der Kreistagssitzung vom 24. Jul i  1875 wurde das Kreistagsmitglied und 

Vorsteher Ruping aus Lohne in die Kreis -Unterstützungs-Kommission gewählt.  

Der Kreishauptmann, gez.  Lodemann Lingen, den 26. Mai 1875 
Quelle: Lingensches Wochenblatt  vom 4.  August  1875  
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Hausinschrift für unser Heimathaus  

Ein  Haus ohne  Inschrif t ist  wie ein  Ei ohne  Salz  sagte man früher.   Auch 

unser  Heimathaus soll te mit einer  passenden Inschrif t versehen  sein.   Darum 

bringen wir nachstehend eine kleine  Auswahl  Hausinschrif ten als  Anregung.   

Es wäre sehr zu begrüßen,  wenn alle Mitglieder sich darüber  Gedanken machen 

würden, welche Hausinschrif t unser Heimathaus zieren  soll. Sie s ollte möglichst 

den  Heimatgedanken beinhalten. Auch ein sinnvoller,  plattdeutscher Spruch 

soll te uns sehr willkommen sein. Die nun  folgenden  Hausinschrif ten wurden zu 

einem großen Teil aus dem Lesebuch -Herd und Scholle- Jahrgang 1911 

entnommen. Andere wurden gesammelt und zusammengestel lt.  

Wo  Gott  nicht selber  baut das Haus,  

da r ichtet  keine Müh'  was aus.  

Tu'  das deine und laß  für  morgen  

deinen Got t im Himmel sorgen.  

Laß Neid und Mißgunst toben,  

Got tes Hand ble ibt  dennoch oben.  

Abgunst  der  Leute kann n icht schaden,  

was Got t wi l l  haben,  muß doch geraten.  

Al len d ie mich kennen,  a l len d ie mich nennen,  

gebe  Got t  zehnmal soviel ,  a ls s ie  selbst mir  gönnen.  

Auf  Gott  vertrau,  arbei t '  n icht  lau und leb '  genau.  

Mit  Gott  geh'  in  dein Geschäf te,  

se in Beis tand g ibt d ir  Mut und Kräf te.  

Herr  vor Unglück und Gefahren  

wol lest  du d ies Haus bewahren,  

Al le , d ie gehen aus und e in,  

laß s ich deines Segens erf reun.  

Fr isch,  f romm, f röhl ich f re i,  

das andere Got t befohlen sei .  

W ir  bauen unter Gottes Schutz,  

für  uns und unserer  Erben Nutz,  

d ies   Haus nach unserer Lage und Rand  

Hei l  und Segen kommen aus Got tes Hand.  

Verzage n icht zur  Zei t  der Not  

tu,  was du sol lst ,  und trau auf  Gott !  

Versäumnis  in  den k le insten Dingen,  

kann öf ters großen Schaden br ingen.  

Was du heute tun und ver r ichten kannst ,  

verschiebe nicht auf  morgen,  

denn für  morgen 

wird dein Herr  und Got t schon sorgen,  

heute noch is t  e ine Fr ist ,  

wer  weiß, ob du morgen noch b is t.  

Al len Menschen ist  ins  Herz geschr ieben,  

Got t  so l ls t  du und deinen Nächsten l ieben.  
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Arbei te  f le iß ig und bete andächtig,  

dann h i l f t  uns Got t a l lmächtig.  

Beschirme Got t mi t  s tarker Hand,  

d ies  Haus,  unser Dorf  und Vater land.  

W il lkommen Freund an d ieser  Ste l le ,  

h ier  wohnt des Bürgers st i l les  Glück.  

Tr i t t  f roh herein,  laß an der Schwel le,  

was d ich beschweren kann zurück.  

Für  W andrer  s ind d ie Sprüch‘ gemacht ,  

drum steh und l ies s ie mit  Bedacht .  

Den  Spötter  laß ich lachen,  

er mag s ie besser  machen.  

Einer  acht 's,   der andere ver lacht 's,  

der  dr i t te  betracht 's was macht 's .  

Im guten  Alten,  in   Treue halte n.  

Am schlechten Al ten sol l  man nicht  halten,  

am guten  Neuen sol l  man sich f reuen.  

Iß was  gar is t ,   t r ink  was k lar  is t ,  

spr ich was wahr  ist .  

Schönhei t   kann d ie  Augen fü l len,  

aber  n icht  den  Hunger st i l len.  

Was steht ihr  h ier  für  d iesem Haus  

und laßt  d ie losen Mäuler  aus?  

Ich hab gebaut ,  wie es mir  gefä l l t ,  

m ich hat 's gekostet  mein gut Stück Geld.  

Siehe,  so habe ich's gewol l t !  

Wer da wi l l  bauen  Häuser  und Straßen,  

muß Neider und Narren reden lassen.  

Wenn auf  den Dörfern r ings im Gaus  

man nur  noch Ste inpaläste schaut,  

dann zeige d ieser Fachwerkbau,  

wie e inst  d ie Väter  h ier gebaut .  

Hat der Bauer  Geld, so hat 's  d ie ganze Welt .  

Was du gründl ich vers tehst ,  das mache,  

was du gründl ich hast  erfahren, das spr ich.  

Hei l  d iesem Hause und denen,  d ie in ihm wohnen.  

Dank sei a l len guten Freunden,  

d ie mir   Holz und  Hülfe haben wohlbedacht,  

se i gedankt bei Tag und Nacht .  

Der   Jugend zur Lehr ‘ ,  der Gemeinde zur Ehr ‘  

Was ich hab das kann man mir  stehlen,  

was ich weiß, wird n iemals mir  fehlen.  
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Drum sol l  an seines  Lebens Morgen 

e in jeder zuerst  für  das W issen sorgen.  

Sehe jeder  wie er  's  tre ibe,  

sehe jeder wo er  b le ibe,  

und wer s teht,  daß er n icht fa l le.  

Bauernfaust  und Bauerngeist ,  

ob auch selten man  s ie preis t,  

s ind des  Staates Quel l  und Macht ,  

s ind d ie Sieger  in  der  Schlacht ,  

wohl dem Staat  der  das bedacht .  

Sein Heimatdorf  kennen  lernen ist  uner läßl iche  

Vorbedingung dafür ,  es r icht ig  zu würdigen.  

Ein Haus ohne Frau, is t  wie e ine Laterne ohne Licht.  

Nirgends geht  d ie Sonne  so schön auf ,  

n irgends s ieht der  Himm el so blau aus,  

n irgends scheint  der  Mond so hel l ,  

und n irgends erf r ischen Luf t  und Wasser so  

a ls an dem Orte,  wo ich geboren bin.  

Der  e ine wird das loben und der  andere lachen,  

wer  kann e inem jeden zum Danke machen.  

Hier  geht  e in und aus,  das Gute herein,  

das Böse heraus.  

Kommt zu d ir  e in Gast ,  g ib so gut du's hast .  

Plattdeutsche:          Dr ink  un ett ,  Got t  n ich verget t .  

   Wat  f roag ick  no de  Löh, mien  Herrgot t  helpet mie.  

   In   Glück  un  Noat  g i f f   Got t  us Broat .  

   Hanne in ‘  Schoat  gef  k ien Broat .  

   Stoh fas te,  k iek  wiet  un rög d ie.  

   Want Gott  behagt,  bet ter  beneit   äs bek lagt.  

Wenn jemand kump un to mie segg,  

   ick  mak dat a l le  Mensken recht,  

dann segg  ick ,  

läwe Fröund met Gunst,  

o lehr ‘n se mie ock de schwoare Kunst .  

En ägen  Hus,  en egen  Hof  un Arbeit  al le Dage,  

de mesten is  dat Glück to groat,  so sökt  se s ick  

ne Plage.  

Woar  Isen  l ig  un  Eken wasst,   dor  wohnt ock  Löh de dor  b ie 

passt.  

Up Noabers  Patt  dröf  k ien  Gräss wassen.  

Wull t  du n ich spinnen,  kr iegst  du k ien L innen.  
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Vereinsmitteilungen 

Jahrbuch 1992 

Für das Jahrbuch des –Emsländischen Heimatbundes- 1992 nimmt der  

Heimatverein wieder Bestel lungen entgegen. Dieses Buch wird in zwei  

Ausfertigungen, kartoniert und in Leinen gebunden, angeboten. Nur über die 

örtl ichen Heimatvereine kann es zu einem verbi l l igten Preis abgegeben werden.  

Kartoniert kostete es in den Vorjahren 14,00 Mark und in Leinen gebunden  17,50 

Mark. Ob sich diese Preise auch in diesem Jahr halten, konnte vom 

Emsländischen Heimatbund noch nicht in Er fahrung gebracht werden. Alle  

Mitglieder die das Jahrbuch über unseren Heimatverein beziehen möchten,  

werden gebeten sich bis spätestens am 30. November 1991 zu melden. Alle  

Vorstandsmitgl ieder nehmen Bestel lungen entgegen. Das Jahrbuch eignet sich 

auch gut als Geschenk für interessierte Heimatfreunde.  

 

Werbung neuer Mitglieder  

In diesem Jahr hat die Zunahme neuer Mitgl ieder eine sehr erfreuliche  

Entwicklung genommen. In keinem anderen Jahr, außer dem Gründungsjahr  

1984, konnte ein so starker Mitgl iede rzuwachs festgestellt werden. Von Januar  

an bis heute traten 63 neue Mitglieder dem Heimatverein bei. Mit Stand vom 

01.10.1991 gehören nunmehr 292 Mitglieder unserem Heimatverein an. Über  

diesen starken Anstieg freuen wir uns sehr und heißen alle Neumitgl ieder recht  

herzl ich wil lkommen. 

Dieser Mitgliederzuwachs ist in erster Linie ein paar Mitgliedern zu verdanken,  

die sich um die Neuwerbung verdient gemacht haben. Sie haben werbewirksam 

die  Aufgaben unseres  Heimatvereins überzeugend dargestell t. Ihnen  gi lt unser 

besonderer Dank. Im Hinblick auf den Neubau unseres Heimathauses und die 

dann darin durchzuführenden heimatkundlichen Veranstaltungen dürften sicher  

noch weitere Interessierte Bürger bewegen dem Heimatverein beizutreten. Auch 

hier gi lt, je mehr Mitglieder, um so mehr Mitarbeiter und je mehr Mitarbeiter,  desto 

besser gründlicher und früher können unsere  Aufgaben verwirkl icht werden.  

 

Materialbeschaffungsmaßnahmen  für unser Heimathaus  

Fachwerkgebälk und Sandsteine konnten im Laufe des vergangen en und in  

diesem Jahre erworben und zusammengetragen werden. Das Gebälk dürfte nach 

vorsicht iger Schätzung für das Heimathaus ausreichen. Bei den  Sandsteinen und 

Sandsteinplatten werden sicher noch einige fehlen. In  gleicher Weise tr if f t das 

auch für alte und  gebrauchte rote Klinkersteine zu.  

Daher die Bit te an alle Mitglieder Erkundungen einzuziehen, wo noch Sandsteine 

oder  Sandsteinplatten zu einem günstigen und vertretbaren Preis erworben 

werden können. Sollten Sie diesbezüglich über Informationen verfügen, so teilen 

Sie uns dies bitte umgehend mit. Es wäre schade wenn während der Bauphase 

dieses Material fehlt und dadurch der Verlauf des Neubaues nachtei l ig beeinf lußt 

würde. Diese vorbereitenden Maßnahmen sollten wir vor Baubeginn im nächsten  

Frühjahr nutzen.  

Die Verwaltung unserer Gemeinde hat uns bei der bisherigen Material-

beschaffung in umsichtiger Weise tatkräftig unterstützt.  Hierfür sagen wir recht 

herzl ichen Dank.  
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Plattdeutsche und andere Sprichwörter  

- Man mot  dat   Isen  schloan wen ‘ t  noch  hät is 

- En will ig Perd mot man nich owerdriewen 

- Gott  gif  us wall  Körn, man ‘t  Broadbacken möt wi  süms doan 

- De met  ätten wil l mot ock met dösken  (=arbeiten) 

- He is  so drock äs*n  Hohn för Poasken 

- In  Tied  der Noat  ät man  Stuten  för Broad  

- Frönde  in der  Noat  goaht hunnerd up en Loat 

- Bätter arm in Ehren,  äs riek met Schande  

- Bätter  nen  Kribbelkppp  äs nen Döskopp  

- Bätter  nen  Hasen  in  de  Panne, äs ‘n  ne  Katte upt ‘  Dack 

- Bätter  Klängeld  äs  gar kien Geld  

- Bätter  nen magern  Vergl iek äs nen fetten Prozeß  

- Et  is  kien  Soaterdag  so  schwatt, de Sünne schient oaltied wat  

- Wenn  den  Qualm in de  Höchte st ig,  et noch moie Dage gif  

- Woar de Bur nich süms Knecht is,  stäht ‘ met de Wirtschaft schlächt  

- Man  mot  dat  beste  hoppen,  dat schlimmste kump froh gen og 

- De owwern  Hound kump, kump ock ouwern Stert  

- Et wät  al le Joahr bätter seg de  Junge,  vergangen  Joahr schlachten wie ne  

Koh un nu en old Perd 

- Et  gif   kien  Hüsken ohne Krüsken  

                                                                           (Quel le: H.  Gröninger , L indloh)  

 

- Schätze  nicht  zu  hoch  das  Geld, es  hat nur  Wert  für  diese Welt  

- Wenn es dir wohlergeht auf Erden, wollen al le deine Freunde werden, wenn  du 

aber kommst in Not, sind alle deine Freunde tot.  

- Das ist  die klarste  Krit ik von  der Welt, wenn neben das, was ihm nicht gefäl lt,   

einer etwas Eigenes besseres stel lt.  

 

 

 

Mit freundlichen Heimatgrüßen, auch im Namen der Vorstandsmitgl ieder,  

Ihr 

Heinrich Koopmann 
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